
•



Der Unternehmer
Ernst Wagner

5



6

•

•
Brot"'foinböcFafai
«rn5t ]Dognor

HOTEL-RESTAURANT

MenUwa
SNACK·ME NO·SERVICE

~ Original Wagn~r

7



Dinge bewegen,
verändern und
Entwicklungen
vorantreiben.
Etwas unternehmen.

Das ist es, was den Unternehmer Ernst Wagner charakterisiert.
Ein Unternehmer mit Leib und Seele.

Für ihn ist der Beruf Hobby, Freizeit und Lebenselixier zugleich. Wenn
er von ·seiner~ Firma spricht, so tut er das immer mit Begeisterung und
Enthusiasmus, mit einer Leidenschaft, die aus dem /lerzen kOffunt.
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Als er um 8. März als drittes Kind und erster Sohn der Eheleute Rosa
und Richard Wagner in Braunshausen geboren wurde, war fiir den Va
ter, Hüttenbeamter /lnd Gastwirt im Nebenberuf, die Nachfolge der in 4.
Generation geführten Gaststätte gesichert.
Der Weg des jungen Ernst Wagner war scheinbar vorbestimmt.
Doch Wirt allein sollte er nicht werden, wie schon der Vater, sollte auch
er einen »ordentlichen. Beruferlernen.

Ab /941 besuchte er die Oberschule in Hermeskeil, die er dann, bedingt
durch den Krieg, imlahre 1944 beenden mujite. Was würe er geworden,
wenn er die Oberschullaujbahn a.bgeschlossen hätte?
Architekt vielleicht?
Eine Berufung, die in ihm steckt und der er bis heute nachgeht.

Nach dem Krieg war es aber zunächst wichtig, daft man saU wurde.
Ernst Wagner sollte Bäcker werden!

Aus heutiger Sicht eine sehr zukunftsträchtige Entscheidung!

uljolten Ijabe .< .••••••••••••••••••••• _
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Bei demjungen Bäcker, der nach seiner Gesellenprüfung noch einige Jah
re Berufserfahrung im Bäckerhandwerk sammelte, machte su.:h schon
damals der Unlernehmergeisl bemerkbar.

Die Sonntage konnte Erm;t zu /Jause verbringen, da die Bäckereien ge·
schlossen waren. Um keinen Müßiggang aufkommen zu lassen, ent·
wickelle er erste unlernehmerische Ideen. Als 2Jjähriger Jungbiicker be
antragte er eine »Gewerbezlliassllng für Speiseeisherstellllflg«. Auszug
aus dem beruflichen Lebenslaul »Da ich Sonntags immer zu Hause bin,
beabsichtige ich in den Geschäflsriiumen meines Vaters Speiseeis herzu
stellen und zu verkaufen.
Braunshansen, den 10. 5. 1950, Ernst Wagner.

3p1ell"n_Sur
aa"phtr.1H

Spiuen,den 15.Januar 1949

gez.:SernhtU'd li::aufIann
:Be rnhar<l. Kaufntann, Sp..hen( :Jasr)

Xr.OUnller
:Brot_lUld Pe1nblichrel_Kolonla:1waren
Telefon Sp1e ....n o34(A.alt lIa""I<11'oll.,,)

(Shmpel)

D1e Oberein8tig&ung vorstehender !bsohritt ~1t d•• h1er
vorgelegten Or1g.nel w1rd hiermit be8ohe1n1gt:

Nor..o..'ener, den 15. 4. 1959
Der A.IIUvorsteb.er

d" !Mte. Nonnwe11er
al. Or~.pol1ze1behörde:

:1~~

+H+

L e h r z .. u g n 1.. ,

Gleichzeitig war 8<="8t ".gner in 4i"""r zeit bei una 1.. Lebenlllllttel
guchlift tllt11': w:l<1. lI"t das 'IareneorU.,,,nt grUndHeh kennen ge1._t.

ge".».K,,,I1'llIUln

(S;e",pftl) Bernh .Xau:tll.lln!l, Sp1uen( S.."r)
Kr.OU_Uer

Brot_und !'e1nbllokere1_Kolon1.lwa
",.
Teleton Sp1eeen o~4(~~ Neunk1rci

Dar Ml1hrgeeelle Ern.. t 'agner,geb.8lI e.}.1929 Zu Braunllhauaen,
Kr.1" 51;•• ndel,lIat het 1011' du lläcl<erhlli\4l1'erk erlernt.Selne PU.ll1"\1.ng
1n da" , tihrjahren war eehr gut.ln 41a"er Zeit h"t "1' 8ich lIehr gute
l"chl<enntnlue zu e1l\en ge_cllt.loh ~n 1hn eln... Jeden Kollegen
"1,, Blletergehl1!e" nur e..pfehlen.PUr "e1n lertke...,an ..unllehe ich
iluo aUn Gute.

•

]erh&r<lKllu!mann
Ucbrfti u.LebenUlHtel
Spie ...."-S.."r
'l'eleton 034 Amt NaWlklrohen

12



,I

Der Antragsteller Ernst Wa g n e r will
in Braunshausen. Dorfstr, 21. eine Bäckerei neu
errichten. Der Antrag wird seitens unserer Kam
mer abgelehnt. naohde~ W. die Meisterprüfung
bisher nooh nioht abgelegt bat. Im übrigen wird
W. nooh nicht zur Meisterprüfung zugelassen,
da er erst 22 Jahre alt 181; und eomit das 14in
destalter zur Ablegung der Meisterprürung, so
wohl als auch zur Selbständ1gmaohung nooh nioht
erreioht hat. Die Erte11ung einer Ausnahmegenerum
gung kommt unter den gegebensn Verhältnissen
nicht infrage.

tld A......... ,.,",0100,)
'b. zo.... Ib.. "'><!IndI. _ '-'- Z<I<I>,. T..

XII/Sg/Mo, 25.4.511
k"" Handwerksrolle; Antrag des Ernst Wagner. Bäoke

reit Braunshausen, Dortstr. 21.

St, Wendel-Saar

An den
Herrn Landrat
des Kreises St. Wendel

G$sdIlI''''ell<, S••rbril.d<et1 1, W.,ootstr.il< H. felTlSl""'dler 7091.93
~s.._~.. N" J.i ""rtdl.o-(.."" 500_.. 1:tJ

HANDWERKSKAMMER ZU SAARBRUCKEN

Doch so einjach sollte Ernst Wagner nicht Unternehmer werden.

Nun gut, Speiseeis sollte es nicht sein. Der rührige »JufltUnternehmer«
verzagte nicht und stellte nur einen Monat später den Antrag auj Ce
werbezulassungjUr eine Bäckerei. Raum sowie einige Maschinen waren
im Elternhaus vorhanden. Die Finanzierung mit LOO.OOO Franken
(l000 DM) schien ebeajulls gesichert.

Daft Wagner heute nicht Speiseeis sondern Pizza herstellt, beruht wahr
scheinlich aujder einjachen Tatsache, daJi Herr Dr. Johann von der /HK
des Saarlandes den »Antrag aujGewerbezulassung zum Verkaujvon Spei
seeis. im Juli /951 ablehate.
Begründung: »es bestehe kein Bedü1nis zum Verkauj von Speiseeis«.
Darüber hinaus waren sowohl die Handwerkskammer als auch der da
malige Landrat der Meinung, der Antragsteller sei mit 21 Jahren noch
zujung ein Ceschäft zuJUhren (die damulige Selbständigkeitsgrenze lag
bei 25 Jahren).

I
I

Herrn Dr. Johann
ein herzliches Dankeschön für diese weise Entscheidung.

14 15



,I

Noch im gleichen Jahr wurde eine Filiale in Otzenhausen eröffnet. Hier
war wohl weniger die Standortfrage, als vielmehr die Personalfrage ent·
scheidend. Die Filiale befand sich im Elternhaus der späteren Ehefrau
Herta.
Ernst Wagner ist eben ein praktisch veranlagter Mensch.

, '" ". ~,

w.b. QM' _8"._"~_§-.!...-. .__

M>t,.·prlv., .1.§.!.2.~~ ~

Un... Zoi<h•• ,
XliiI..

·1 .. _ ...... 1

-

---~-~-------

..1.lnnung....b.nd in __._._..• .......tI'O~_~ . <u' Unt..·

'g 01., Innung.

_ . Mo••otlo"o u,g",..oll'..oml ,n _.._..... .._. . "_ -------.----.--

L

Ab.chrlfr I

Ih, Z....... ,

1 ....._·-"_...-..·.., '-l
l:IerrQ
lP"ZUI~ 10._1'
JIlIolr..rl:l8l.Scer,

il'*WleJ.lo, u.NI
J)orhtr. 21

Saarbrückon I, Warndlltra... 47
T.I., 7091_93

on<>,orle.tlg' w.,don.
"01' .GftOI'._r"",,'••'.11o a~.4orr.

htriU" Iln.ro,un, In c11. Hondw.,1......n. nach I 5 cl•• o•••n .. Dbe'r 0rponl...tlon

und ..ul,obe'nb....l.h c1ar Handwa,k.kommo. für do. Soo.lond ..om 2. 5. SO

Handwerkskammer zu Saarbrücken

Wie kann ein 22jähriger, der seine Meisterprüfung im Bäckerhandwerk
zwar beantragt, aber noch nicht abgelegt hatte. eine Gewerbezulassung
erhalten?
Das Mindestalter für die Meisterprüfung, wie auch das zur Selbständig
keit halle er mit 22 Jahren noch nicht erreicht.

Wer unseren Ceburtstagsjubilar kennt, weift, daft er so schnell nicht auf
gibt. Nach zähen Verhandlungen mit allen Behörden konnte zum Ende
des Jahres 195/ über den Umweg einer Konzession des Bäckermeisters
Mörsdorf aus Primstal eine Bäckerei in Braunshausen eröffnet werden.
Mit der vorzeitigen Zulassung zur Meisterprüfung hat Ernst Wagner dann
- als jüngster Bäckermeister des SaarLandes - mit Wirkung vom 16. 6.
1952 sein erstes Unternehmen. die Bäckerei Ernst Wagner gegründet.

510 .ind ..~ Wi,kung '"".. __I~.!..~.~ .1, Ino.b.r(In)"~~.!..._._---.-.---

______~~~~_~: . . In 0110 Handwo.koroll. ol"llo".gO'"

~rn5t IDognQr
•

•
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Keine 10 Jahre nach Gründung der Bäckerei mujite die Familie im jahr
1960 einen grofien persönlichen Riickschlag hinnehmen. Das komplett
renovierte Anwesen, das mittLerweile um ein LebensmitteLgeschiifl er
weitert war, brannte bis aufdie Grundmauern ab.

•
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•
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"Wie kann ich ein Huhn dazu bringen, daft es in kürzester Zcil sein Ei
ausbrütet?«
- Es handelt sich hier nicht um philosophische Gedanken eines Tagträu
mers, sondern um ganz ökonomische Überlegungen eines Bäckermeisters
zur Nachtzeit. -

Eine lVärmelampe sollte das Problem lösen! Doch Ernst Wagner war si
eker nicht der Erste, der im biologischen Rhythmus des Huhns seine Gren
zenfand.

Ideen, Ideen ...

Ideen waren es, die ihn aufseinem Weg vorantrieben. Ideen, die in der
jeweiligen Zeit teilweise seltsam für die Menschen seiner Umgebung
schienen.
Waren dies in den Bäckerjahren die Speiseeis- oder OsterhU$cn-Jlerstel
lung, in späteren Jahren ein gebratenes Hähnchen, das er in einen Koch
beutel steckte, aus dem er zuvor mit dem Staubsauger die Luft entzogen
haUe oder ein Stück Schweinefleisch mit Gewürzen und Zwiebeln belegt.
dlLS alLSchlieJiend aafdem Rost gegrillt warde.

... Ideen ...

•
;f,: 'Je. '7/ -7'!lA.l!O (Geb,ouch,onwei,un~)

::1"- Ar-')yiJ)W~l3:L, \?U \< c;f.= 'Jl.:l±J8~.=

c~~~5~<~'J~~M@S~~B.~W~~'JQ'=

clJ<lll.-L-\ßQ)~c<:'~~lj<J<<::ktlJ'J :'tttM tll
~QbiJ)~sn:'t~.~':<:'?/-~~ß,m~~~

<a \1.-1, \,:cIJS;f.2 'JiJ)ucQ::>"(L, \:'t~. d)",c

.,l<J*tI'!sl,6,,1, \1.-, X ~'!sII."(~1J"".

Ct<t~~SI.-<3'i'J:'tt!"'. @Sl<t~81l1~W'lf<b'JQ':

t:Q:<1l1.-1, \;f,A:o)U <:'.;lil5L-t.><"(ktlJ'J~tt1v.!l
':l< 'J1.I"kJ;, I \:::;~jj(l.:Ut':Ui:iS1J< l", ltIlClfltJl1"(JIlI,

I,V19-1t~H!:r11. ':.=L:.5-{lIl9'll:1Il:te!lIl)G).;lll!l

;;t-Ar-'JPO)W!Qk:kJ;L- \:>"(1, \<c;f': 'Jl.:l±J8.,.:

t:kt~~""I.-<3'i'J:rt!"'.~S~~BIlI~Wlt<b'J~.=

clJ<llI:l.-l, \*I'l=O)U<:'.;lil5I.-IJ<"(kW'J:r 12hJ. *:
~~biJ)~sn:r~o~.:<:'?/-~~ti,ft~~~

<a \L-I, \':cIJS;f':'JO):lr!'8'clJ:>U \3:11. d)"'t:.

'31J.,,'l;1, \SIJI,\I.-, :l<QQ)~.-C~IJS.
c<t.: ~"'':'J0)'7/-7'!l/c3(;J11snt':flll~'J

n.
::><'Jr.'ikt,1 \:::;~jj(t.:u t':1.- J1:iS1J< l", lf![fflt::>11<::v,

I, v 19-'lfi::i::~:r'1• .:.:C:5-{J:!'iI'lf1ll:t1!ll~ll!l

cktd)~51.-<3'i'J:rt!fu.@~n81l1~W'If<b'J~':

CIJ<1l1.-1, \*I'l=O)U -Cg;l'!lI.-I<l:<UtlJ'J :rtthJ. II

Wie staunte mancher Mitarbeiter über die japanische Gcbäckmascbine.
mit der ErlLSt Wagner Saarländische Cefiltde (gefüllte KartoffelklöJie)
hersteLlen wollte.

21
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Pioniergeist muß Ernst Wagner schon in die Wiege gelegt worden sein.
Neues zu tun und mit dem Erreichten nie zufrieden zu sein, führte bei
ihm zu vielfältigen Aktivitäten.

23

Ob im Fremdenverkehr ...

... mit dem Ausbau seiner Gaststiitte zum flotel ...

"ou, ·._no",.o"l

~rß z,,;.... _1..._
--""---' ...--,--

Von jeder Messe, von jeder Urlaubsreise brachte er neue Ideen mit.

So hat ihn eine Italienreise befliigelt, einen Hefeteig mit Tomatensoße.
Käse, Wurst und Paprika zu belegen.
Dieser Hefeteig, »in Italien Pizza genannt - in Deutschland noch unbe
kannt«, sollte der Beginn einer enormen Unternehmensentwicklung wer
den,

pizza 1973

Use Chef war mol en paar Tage
fort, wie Er do wirra kam en
de Ort, do hat Er wat gesieh
dat Ihm gef~llt un am anere
Tag gleich en Probe herge
stellt. Wat han mir große Au
ge gemacht wat der alles hat
of de Hefeteig gemacht. Toma
te und Käs, Gewürze UD
Wurscht, pilze un Paprika,
weil et scheen aussiehe
muscht. Dies wurde dann em
Ofen gebackt. Et sah gut aus
un Er hat gelacht. Wei konunt
her et krit jera en Steck UD
et hat us gut geschmeckt. Mir
han Probe gamacht, domet es
Er of Wannerschaft. Als Er de
erschte aftrag hat, han mir
halt mehr gemacht. Der Teig
wurde mem Walljerholz platt
gemacht (später met ner Ma
schinl. Met da Soppeboll Soß
drof gemacht, die wurde rnet
nem Löffel ausnanner gemacht.
oe Käs ban mir of a kleiner
Maschin gemahl, der wurde von
Hand gestreut, bis an de Rand
awer net se weit. Die Wurscht
wurde eD dünne Scheibe ge
schnitt un of de Käs gelegt,
dann kame pilze und Paprika
dozu, mit Folie abgedeckt UD
en de Frierschrank gesteckt.
Mir hatte noch kä Förderband,
die pizzen han mir weira ge
schob met da Hand. Weil der
Absatz hat geklappt, han mir
emmer mehr gemacht. Wie mir
mal 1000 han gemacht, hat use
Chef gelacht. Später war Ihm
der Teig se dick und Er hat
ne emmer dünner hin krit. So
es Er richtig, so soll Er
sen, dad geft use Schlager,
Ihr werd mol siehn. Er hat
richtig gedacht UD de Anfang
von de Steinofen-Pizza war
gemacht. Wat früher klein war
ofern Land, es haut en da
ganzer Welt bekannt.

22

Originalgedicht
Greta Serwe 1973
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... seinem grofien Engagement für den Ausbau des Peterbergs mit Ski-Lift
und Schalen-Rutschbahn

... der Betriebsverpflegung - er war einer der ersten, der täglich bis zu
2000 Frischmenüs an Kantinen lieferte

... oder bei der TieJkühlkost, eine zu seinen Anfängen noch unbekannte
Form der Konservierung, wo er mit Tiefkühlfertiggerichten und Pizza zu
den ersten Anbietem zählte.

Pioniergeist und wachsende Verantwortung waren dann auch Triebfeder
für die größte Entwicklung oder gar Eifindung aus dem lIause Wngn"

"Die Steinofen.Pi:z:za:<~< ~.-.~:~~~~~~

.Als Unternehmer sitzt einem immer die Angst im Nackenc, ein häuftg
verwendeter Ausspruch von Ernst Wagner.

1985 war er bereits verantwortlich für 100 Mitarbeiter, in einem Markt.
der von finanzkräftigen Großunternehmen beherrscht wurde.
Er mujite erkennen, daft er im ~Spiel der Großen« mit einem austausch~

baren Massenprodukt keine Chance hatte.

Um sielt am Markt behaupten zu können, muJite ein neues und einma
liges Produkt geschaffen werden.

Das ist ihm mit der Entwicklung der Steinojenpizza gelungen.

25



·Mit diesem Produkt werden Sie eine Revolution im Pizzamarkt auslö
sen« waren dann auch die Worte des Vorstandsvorsitzenden des größten,
TiejkühLkastherstellers der BRD, Lal/gl/ese Iglo, aI/läßlich der Präsenta
tion des Produktes /985 aufder Ernährungsmesse Anuga in Köln.

... eins der .Lieblingskinder« von Ernst Wagner.
Der Kaufeiner neuen Produktionsmaschine kann ihn noch immer mehr
begeistern wie manch weltliche Freude.
Er ist immer ein Vorreiterfür technische Neuerungen.
Die Einstellung: :odie Technik dem Produkt anpassen und nicht umge
kehrt«, ist trotz des schnellen Wachstums des Unternehmens konsequent
eingehalten worden.

Daft sielt Märkte und Methoden der Unternehmensführung verändert ha
ben, hat Ernst Wagner erkannt und beharrt nicht auf alten Cepflogen
heiten.

Es ist bewundernswert wie zeitaktuell seine Cedankengänge sind, wie
gut er sich auch jetzt noch aufneue, moderne Gegebenheiten einstellen
kann.

Technik ...

vergangenen Jahr rund 17 Mill DM
um (1984: 16 MiIl DM)_ Für 1986 
der Umsatzsprung über die 20 Mill.
DM-Marke erwartet .

Mit dem Umsa1zWachstum einher
ging auch eine Verlagerung der~
dukte: Dominierten ftüner Fleiscllgt:
richte - wie der von Wagner ,,.erfun
dene" Schwenkbraten -. so hat· sieb
der Schwerpunkt der Produktion m!t
einem Anteil von heute 60% auf die
·verschiedenen Piuasorten verlagert.
15% entfallen auf Baguette-Spezialitä
ten, 18% auf F1eischgerichte und der
Rest auf sonstige Produkte. Das Ge-
samtsortiment von 20 Sorten Pizza,
vier Sorten Baguettes und -15 Fleisch
gerichten soll nur vorsichtig ausgewei
tet werden.

Die Ertragslage des Familienunter
nehmens kennzeichnet die Geschäfts
führung als .,durcbaus zufriedenstei·
!end-. Beschäftigtwerden 90 feste Mit·
arbeiter sowie etwa ISO Teilzeitbe
schäftigte. 18% des Absatzes bleiben
im Saarland, 78% gehen ins übrige
Bundesgebiet w:d 4% in den Expert.

HANDELSBLATT, Mittwoch, 27.8,1986

pr BRAUNSHAUSEN. Der
uartindiscbe Tiefküblkosther
steiler Ernst Wagaer GmbH in
Braunsbausen siebt bei Spezial·
pizzas der mittlereD und lebobe-
nen Preiskatea:orie rur die Zu
kunft Doch besondere Wachs
.tumsmöilicbkeiteD.

So wird die Produküonskapazität
für die ~Steinofenpizza", die nach Aus
sage des geschäftsführenden Gesell
.schafters, Ernst Wagner. das Unter
nehmen in dieser Form bislang allein
anbietet. 1986 deutlich erweitert. 1m
benachbarten Otzenhausen wird eine
Produktionslinie für diese Spezialität
mit einer Tageskapazität von 5000
Stück eingerichtet Damit wird das
derzeitige Produktionsvolumen dieser
Linie bis zum Jahresenrle mehr als
verdoppelt werden.

Die einstige Großbraterei hat sich
seit ihrer Gründung im Jahr 1970 kon·
tinu:erlich ent'mckelt und setzte im

TIEFKOHLPRODUKTE WAGNER I Neue Stelnefenpizz.

Von der Großbraterei
zur modernen Pizzafabrik
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Der Mensch im Unternehmer

I
I

Apropos
Braunshausen.

28

Mensch ist ErIJSI Wagner immer geblieben.
Auf dem Boden ist er immer geblieben, heimatverbunden, mit Brauns

hausen verwurzelt.
Lange Zeit muJiten seine Mitarbeiter Pausen unter beengt~n Beding~n

gen hinnehmen, weil er die Caststätte nicht zugunsten einer Kantme

schlieften wollte.
»Ich kann doch dem Dorf nicht die einzige Räumlichkeit nehmen, wo
flochzeiten und Beerdigungen stattfinden können.«
Die sozialen Belange seines Dorfes haben ihn nie unberührt gelassen.
So können sich die Dorfvereine seiner Unterstützung stels sicher sein.

Zitat Errn;l Wagner: »Ist der Blick vom Peterberg nickt die schönste Aus
sicht. die mun sich vorstellen kann?"

Mitarbeitemähe,
ein ganz wichtiges
Thema für ihn ...

Arroganz ...

Unkompliziert ...

-Ein Unternehmer, ein guter Chef muji mit den Mitarbeitern reden, sie
in seine Ideen einbeziehene, nach diesem Motto leitet Ernst Wagner sein
Unternehmen so erfoLgreuh.
Er ist immer mitten im Geschehen anzutreffen und diese Nähe prägte
den Geist des Unternehmens.

Ernst Wagner, der Chef, der suh am Liebsten zwischen den Mitarbeitern
in der Produktion aufhält, der Marketing aus dem Gefiihl heraus betrieb,
ausprobierte, Erfolg hatte oder auch nicht.

Wo andere mit komplizierten Überlegungen rangehen, versteht er es mit
einfachen Worten das Wesentliche zu erkennen und auszudrücken.

... ist für Ernst Wagner ein Fremdwort, ganz im Gegenteil, er hatfür die
Probleme anderer Menschen immer ein offenes Ohr.
Dies trifft vor allemfür seine Mitarbeiter zu, denn was wäre er ohne die
se Menschen. Das Motto bei Wagner lautet zu Recht: »Wir backen alle
an einer Pizza«.

".. ist erftr Mitarbeiter und die mitarbeitende Pamilie nicht.
Emotional kann er sein, sei es seinem Argerfreien Laufzu lassen, oder
aber auch in eine vorschnelle Begeisterung zu verfallen und impulsiv zu
reagwren.
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Der Memch im Unternehmer

Verbohrt ...

"Wer den Pfennig
nicht ehrt«

Teamarbeit ...

»Was interessiert mich mein dummes Geschwätz von gesterne, nach die
ser Devise Konrad Adenauers hat auch Ernst Wagner häufig anterneh
merisch gehandelt. So hat er ständig seine eigenen Ideen und Ansichten
in Frage gestellt und oftmals mujitenfertige Pläne von heute aufmorgen
komplett, im Sinne des Unternehmens, umgeworfen werden.

... kann man ihn nennen, menn er sich in einer Idee oder einem Cedan
kenfestgefahren hat. Aufgaben und Prioritäten anderer interessieren ihn
dann nicht, er verlangt in soLchen Momenten -ehefpriorität«.

Ein eigenes Lager muJite fiir alte Mlßchinen unterhalten werden, weil
Ernst Wagner sich nicht überwinden konnte, Maschinen zu v~rschro~ten.

-Was mujite ich Pfennige rollen, bis ich mir diese Maschlllen leISten
konnte ....

... kennt Ernst Wagner schon seit frühesten Unternehmerjahren, ohneje
einen Workshop dazu besucht zu haben.
BeLiebter Testkreis vergangener Zeiten: Männergesangverein Palme,
Braunshausen.
Nach gemeinsamem Singen und Feiern war es Brauch, daji die Sä~g~r

anschliejiend zur frühen ·Nachtbackverbotsstunde. genauso tatkräfüg
beim Backen mit anpackten. Teamarbeit in Vollendung.

Teamarbeit praktizierte er auch schon früh in seinem heutigen Unter
nehmen. Er verstand es, seine Mit-Ceschäftsführer und Familienmitglie
der früh in die Steuerung des Unternehmens einzubinden und konnte es
kaum erwarten, Verantwortung abzugeben.

Kontinuität ...

Arbeitszeit ...

Kein großer
Bürokrat ...

... darfnichtfehlen. denn einmalige Leistungen sind das Privileg von Ein
tagsfliegen. Er weiß, man muß dabeibleiben, Schritt fiir Sellritt weiter.
gehen, auftauen und wachsen.

Selbstdisziplin und Spaß an der Arbeit haben sind unerfäjliche Kompf}
nentenßir den Eifolg.

... ist fiir Ernst Wagner Tag und Nacht.

Als Clßtwirt und Bäcker hat er eigentlich keinen Schlafzur Nachtzeit ge
kanf/t.

So fieL es ihm auch später schwer, diese Cewohnheit zu ändern.
Für die Mitarbeiter der Nm;htschicht ein unkaLkuJierbarer Faktor; _man
weiji nie durch welche Tür er zu weLcher Zeit gerade auftaucht.

... sondem ein MUlm der Taten, dlß war er schon immer. Einfach maL
was Neues ausprobieren, olme R.isiko läuft sowieso nü;hts im Leben ei
nes Unternehmers. Und dazu gehört es natürlich, auch manchmaL die Ce
setze etwas zu dehnen: -/Ver nicht wagt, der nicht gewinnt•. Ernst Wag
ner hat getan, was viele andere nicht gewagt haben, und das war wohL
auch der springende Punkt.

Da er zwei Berufe gleichzeitig ausiibte, kam es schon mal vor, daji er im
Peterberger Hof die Gäste nicht vor die Tür setzen konnte, die Kunden
der Bäckerei aber morgens nicht aufihre Brötchen warten Lasselt wollte.
So hat er, polizeilich durch zwei StrafprotokolLefestgehalIen, nachts um
2.00 Uhr die Sperrstunde in der Gaststätte überschrittelt und gleichzeitig
als Bäcker gegeit das Nachtbackverbot verstojien. Der damalige Richter
lieft Gnade vor Recht walten: »Jemand, der so fleijiig ist, den kann ich
doch nicht bestrafen•.

I
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Die Frau
an seiner Seite

32

Eine der wichtigsten Erjolgskomponellten in seiner Unternehmerge
schichte ist sicherliclt aber die Frau an seiner Seile.
Waren die Kredite auch noch so hoch, das Arbeitspensum kaum zu schaf

fen, die Nerven noch so überstrapaziert, sie stand immerfest an seiner
Seite.
Hat sie in den letzten Jahren eher die Rolle der ausgleichenden, der ver
sorgenden, um seine Gesundheit bekümmerten Ehefrau inne, so waren
es in den ersten Jahren aber auch für sie Jahre der Entbehrungen, der
Überforderung, der Hektik.

Die Frau an 5einer Seite
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Wer ihn kennt, weift, daft Ernst Wagner immer ein Bauprojekt haben
muJi. Ständig planen, bauen, verändern und verbessern, das ist seine Lei
def/$chajt.

Macht man einen Rundgang über das Firmengelände, wird man immer
irgendwo eine Baustelle finden.
Diese Bauleidenschajt blieb bis heute erhalten.

Selbst dort, wo andere nur Urlaub machen, in seinem zweiten Zuhause
aufGran Canaria, gibt es immer etwas zu verändern oder zu verbessern.
Seine Ideen sind im ganzen Haus spürbar: -Wozu ein so grojier Keller,
daraus kann man wunderschöne Zimmer machen~. lIeute ist vom Keller
kaum noch etwas zu sehen.
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DerArchitekt und Baume;''''r
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1995

Otzenhausen
1993 -1998
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Der Architekt und Baumei.ter
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Produkte aus
Braunshausen

wurden prämien
b. NOIIDweiler-BraunahauaeD. Sechs Er

zeugriisse des Braunshauser Unterneh
mens "TiefkD.hlkost Ernst Wagner
GmbH" sind von der Deutschen Land
wirtschafts-Gesellschaft, Fachbereich
Markt und Ernährung, bei einer Veran
staItung in der Landwirtschaftsschule
Bamberg prämiert worden.

Die ausgezeichneten Produkte: Hoch
wilder Schwenkbraten, Zigeuner-Hack_
braten. Hamburger. Frikadellen gebraten,
Lyonerkuchen und Lauchkuchen. Der
Braunshauser Betrieb, der schon im Vor
jahr bei dieser QualItätsprüfung für Nah
rungsmittel erfolgreich abgeschnitten

hatte, darf seine von Experten getesteten
Erzeugnisse jetzt mit dem Prüfzeichen
"DLG-prämiert" versehen.

Als Sachverständige waren in Bamberg
drei Bevollmächtigte, zehn Prllfgruppen_
leiter. 80 Prilfer. 12 wissenschaftliche
Mitarbeiter und acht Gaatp.Jl1fer lll.nge
"tzt. Alle Proben für diesen Leistungs_
~ettbewerb wurden neutraHslert, ,d. h.
~n Prüfern blieben. die' nerst~r unbe
kannt. Aus der gesamten Bundesrepublik
wurden mehr als 23000 verschiedene'
land~ und ernährungSwirtschaftIiche Pro.
dukte geprüft. Die Proben von fleisch_
waren wurden von DLG-Beauftragten aus
der laufenden Produktion unerwartet
entnommen oder abgerufen. Der Termin
der Qualitätsprüfung war geheim. so daB
"Sonderanfertigungen" nicht mt'lglich wa-ren. .

Die Teilnahme an diesem W~ttbewerb
ist freiWillig. Das Braunshauser Unter_
nehmen Ernst Wagner will sich auch in
den kommenden Jahren daran beteiligen.

Donnerstag. 13. Dezember 1979

42



•

Der »Goldene
Zuckerhut« 1997 
Die höchste
Auszeichnung
der deutschen
Konsltmgüterbranche

1993
Bundesverdienstkreuz
am Bande
verliehen durch
Wirtschaftsminister
Reinhold Kopp

1994
Ehrenbürgerrechte
der Gemeinde
Nonnweiler
verliehen durch
Bürgermeister
Dieter Keller
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Ein so arbeitsreiches Leben meistert man um besten mit Humor und den
hat er immer wieder bewiesen.
Ernst Wagner ist kein »Kind von Traurigkeitc.

Viel Freude hat er auch heute noch um Reisen, wobei der Schwerpunkt
aufspazierengehen, schwimmen und genieJien liegt.
Am und aufdem Wasser zeigte er sich sportlich als Bootsjahrer aufder
MoseL, was ihm, wenn seine Zeit es erlaubte, viel Entspannung zwi
schendurch brachte.
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... und manchmal
auch ausgesetzt
werden ...

In die Luft ,jahren«
mit dem
Wagner-Ballon

... die nicht nur er zu schätzen weift!

Als Geniefter weift er: .Ein gutes GLas Wein beflügelt den Geist!«, .lei·
tung lesen entspannt« und als Hobbykoch hat er so seine ganz speziellen
Koch·ldeen ...



Meinungen

Landrat Dr. Marner anläftlich der Feier zum 20jährigen Betriebsjubiläum: -Vom Urat bis zum
wilden Westen, Wagners Pizzen sind die Besten."

Die
Lebensmittelzeitung

Die Lebensmitlelzeitung betitelte die Wagners nach dem Titel einer Cf}
medy-Serie mit .Eine schrecklich erfolgreiche Familie«,

Erns' Wagner schaffte es vom Dorfrestauranr zum Piuo-Morlctführer / Von Klaus Drohner

Eine schrecklich erfolgreiche Familie
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unLäjliclt seines Besuches 1989: Nachdem er Original Gefüllte aus
dem flause Wagner gegessen halle: »feh esse Cefilldeja immer im Gast
haus Stieftl in Saarbrücken.« Daraufhin Ernst Wagner schmunzelnd:
»Ja, /Jerr Ministerpräsident, dann essen Sie ja schon länger Wagners
Gefüllte.•

Ministerpräsident
Oskar Lafontaine

Nachfrage des
Seniors eines
Sterne-Restaurants

Dr. J'Ollmer

das die Wagners gerne besuchen: »Siefahren so ein großes Auto, Sie müs·
sen doch wer sinn.« Ernst Wagner, schelmisch wie er sein kann: »Ich, ich
bin nur ein kleiner Pizzabäcker.« Daraufhin sein Gegenüber im schönen
Ei[eldialekt: .Mru:ht nlx. eich hann aeh nlx gelernt.•

Herausgeber der Faehzeitschrift .Tiejkühlreport. im]ahr 1987: .Wagner,
der gröfite Unbekannte in der Branche.«

Anna Rohmert
Dartnstadt

"Hallo, ich heifte Anna. fch bin 12Jahre alt, und meine Hobbys sind: Sa·
xophon spielen, mich mit Freunden treffen und WAGNER PIZl4 essenl
Eure Pizza schmeckt echt SPITZE 1! ! Immer wenn ich in der Schule sit"
ze lind Hllnger bekomme, habe ich Lust allfeine Wagner Pizza, meistens
auf eine Speciale. Einmal hat meine Mutter eine Dß. DETKER Pizza
gekalljt, die war gar nieltl gilt. Eure ist die aller Beste.

Einmal Wagner - immer Wagner

Eure immer treue Anna
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Landrat
Franz-Josef
Schumann

Günter Berg

Einkauf
Firma Schöller

anläJiLich des 20jährigen Firmenjubiläums: •... ein unternehmerisches
Urgestein.-

Direktor DiehlMariahülte IInlüßlieh des ÖO. Geburtstoges von Erast Wog
ner: .Der Geburtstag eines Mannes dieser Gegend, der irgendwann ein
maL klein angefangen hal und der so kreativ ist, der so viel Initiative hat,
der einen solchen Bifi hat, aus einer Idee etwas zu machen.-

Ein Gedi<ht anläJilieh des 20jöhrigen Betriebsjubiläums:
,.Zwiebelkuchen und Schwenkbraten
sind dem Wagner gut geraten
und vor allem seine Pizza
die wurde mit den Jahren .spitzer.
als manch anderes Produkl-
die Konkurrenz hat dumm geguckt.
Drum, liebe Wagner·Leut: nur zu 
Die Qualität - macht weiter so!

Günther Ladwein
Geschäftsführer
TKZ, St. Ingbert

Zeitung in der Schule

Ein Gedicht zum 20jältrigen Firmenjubiläum:

Mit viel Mut und großem Elan
fing Ernst 1968 zu produzieren an.
Dunk Pizzas, Schwenker, gefülltem Kloß
- Wogner wurde plötzlich groß -
Peppino, Oetker konnten es kaum fassen,
wo sollten sie jetzt ihre Produkte lassen?
Sie versuchten mit List und Tücke
zu beenden Wagners Glücke.
Die beiden haben wohl 'ne Macke,
jetzt bläst Ernst erst recht: ~Altacke".

Birkenfelder Gymnasiasten bildeten die Redaktion bei der Nahe-Zeitung.
Nicht nur über die Firmcngeschichte, Daten, Fakten und Zahlen wurde
berichtet ...

Schnell gegessen und dann vergessen
Lebenslaufaus der Sicht einer Pizza: Ein Wechselbad der Gcrtihle

Eine Karikatur, die die Klasse 9 des Birkerifelder Gymnasiums entwor·
fen und gezeichnel hat: Die Konkurrenz unler den Herstellern von Tief
kühl-Pizzen ist groJi ...

Ilse Meier
aus Lauchringen

-Mein Sohn Sven ist 18 Jahre alt und nicht nur ein begeisterler Sportler,
sondern auch ein begeisterter Fan und Verzehrer Ihrer Pizza. Seine Wo
ehCllloge haben stets dcaseiben AhiauJ: Er kommt nach dem FoJiball
training oder der Musikprobe mit einem mächtigen Appetit nach Hause,
schiebt eine Pizza in den Backofen und wartel sehnsächtig aufdie Fer
tigstellung.
Während ich noch vor ca. 2 Jahren fasl erbosl darauf reagierte, daJi er
an mindestens 5von 7Wochentagen - ja Sie hören richtig - fast täglich
seine Pizza verzehrte, geniefte ich heute seinen Enthusiasmus für diese
Art der Ernährung mit einem Schmunzeln.
Und dies aus gutem Grunde. Nachdem ich zwischenzeitlich ebenfaLls ei
nige /lappen dieser Pizza zu mir nahm, kann ich eigentlich nur bestäti·
gen, Ihre Pizza ist super, ich habe ebenfalls Geschmack an Ihrer Pizza
gefunden. Es trifft den Nogel aufden Kopf, Ihrem Werbeslogan "Einmal
Wagner - Immer Wagner~ kann ich nur beipflichten.•

Sd,""pp' Sehon lai Ich aur dom
FII.I\h,,,o<J "nd ,.Ar ~.bur"'l 10,,"1'·
l.n,·ld.·,and<ro,r';I"ll<lco. PI.,,,·
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n", .In r.r;.". Alo nlch".. ~o,";"~
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p.... ~In"" ",i' "" hol><n••1. Skh
• ino U<I"nSru",o"'n"'lIn ,.I,.kb
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,.".. ,Ile .", do. A.g•• ~..I<l>n.
10.,"•. k.... dn' 1;",1(" KIk.., ..I>.
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Meilensteine

Übemahme der elterlichen Gaststätte ~Peterberger Jlof"

September Eröffnung eines Spar LebensmitteLgeschäfls

8. August Vernu.:htung des gesamten Anwesens durch einen Brand
Im gLeichen Jahr Beginn des Wiederaufbaus

25. März Wiedereröffnung des Hotel-Reslaurant "Peterberger lIof"
sowie der Bäckerei und des Lebensmiltelgeschäfts

Entwicklung und Bau des ersten Durchlaufsteinbackofens aLs Prototyp
und der dazugehörigen Produktionsanlagen für SteinoJenpizzen

Verleihung der ~lnternationalen Trophäe für besondere
Unternehmensleistungen" in Barcelona
Neubau einer Produktionshalle für eine weitere Steinbackofenlinie
mit einer Kapazität VOft 40.000 Stück pro Tag

Entwicklung der Wagner Steinofenpizza
Produktion von 3000 Pizzen pro Tag in 20 pjzzeria-Steinbacköfen
Erstma~ Aussteller der ANUGA

Auftau der zweiten SteinhackojenLinie
Kapazität jetzt 25.000 Stück Pizzen pro Tag
Bau des zweiten TiefkühLlagers im Industriegebiet Otzcnhausen
Erste Ausstrahlung eines TV-Werbespots für OriginaL Wagner
SteinoJenpizza
Drehorte: Wohnzimmer und Küche im Privulkaus der Familie Wagner

1988

1987

1985

1986

Meisterprüfung im Bäckerhandwerk
EröJJnung der Bäckerei Ernst Wagner
im Elternhaus in Braunshausen

Gründung der Grojibraterei Ernst Wagner
Jlerstellung t'on Tiejkühlprodukten im Kochbeutel
- TiejküMilähachen
- Hochwälder Schwenkbralen

t4. Mai
/6. jllai

I. Juni

1952

1958

1959

1960

1961

1968

1971

1973

juni Beginn des Produktionsbereichs "Fernküche"

Herstellung VOft 2400 Frischmenüs pro Tag
im Bereich ,.Fernküche"
Erste Anfänge der Pizzaherstellung

1990 Bau der ersten Produktionshalle fiir Steinofenpizza
im lndustriegebi-et Otzen/wusen
Produktionskapazitäten:
SteinoJenpizzo: 140.000 Stück/Tag
ßagaette: 30.000 Stäck/Tag
300 Festbeschäftigte

1977

1978

1979

1982

1984

2. jllni Gräadaag der Erust Wagner GmbH

Bau der I. Pizzalinie mit Schockfroster im Werk Braunshausen

Schliejiung des Produktionsbereichs "Femküche"
Konzentration aufdie Herstellung von TieJkühl-Produkten

Aujbau einer Baguette-Linie im Werk Braunshausen

Kauf des ersten Grundstücks im Industriegebiet Olzenhausen

1992

1993

Beginn der Produktion Pfannenpizza (heute Amerikanische Pizza)
Marktbekanntileit Wagaer 8,7%
/7 %Marktanteil in DelltscMaad
Wagner ist die Nr. 2 im Pizzamarkl

Verleihung des Bundesverdienslkreuzes am Bande an Ernst Wagner
durch den damaligen Wirtschaftsminister des Saar/andes Herrn Kopp
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1994

1995

1996

1997

1998

1999

56
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Verleihung des Ehrenbürger-Rechts der Gemeinde Nonnweiler
an Ernst Wagner dUfch den Bürgermeister der Gemeinde
Herrn Dietcr Keller
Feier des 25jährigen Bctrieb~ubiläums

Entwicklung der OriginaL Wagner Pizza Amerikanisehe Art
OriginallVagner Steinojenpizza Speciale ist die NT. J in Deutschland

Markteinjührung Piccolinis
Wagner aaf Platz 53 der TOP 100 wichtigsten Marken im
Lebensmitteleinzelhandel
Erste Ausstrahlung eines TV-Werbespots fir Pizza Amerikanisehe Art

Verleihung der höchsten Auszeichnung der deutschen
KortSumgüterbranche .Goldener Zuckerhut«
Markifiihrerschnfl bei TK Pizza
Marktanteil 35 %

Entwicklung der Original Wagner Steinofen·Ciabutta
794 Festbeschäftigte in den Werken Braunshausen und Otzenhausen
Herstellaag von über 700.000 Produkten täglich
Erweiterung der Produktionsstätte für Amerikanisehe Pizzen
und Steinofen-CiabaUa

8. März Feier anläjilich des 70. Geburtstages des Firmengründers
Ernst Wagner
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